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Christine Stiepak (Verbindungsperson Vorstand) 
 
Mathias Körner (Verbindungsperson Vorstand) 
 

Anzahl der Sitzungen 2023: 2 
 

 

 

Der Arbeitskreis wird in Form einer mitgliederoffenen Informationsveranstaltung geführt. Seit 

der konstituierenden Sitzung im Februar 2023 fanden zwei Veranstaltungen statt, die 

Auftaktveranstaltung am 4.5.2023 als Präsenzsitzung, die zweite am 5.10.2023 als 

Hybridveranstaltung. 

 

Arbeitskreis am 04.05.23 (Präsenzveranstaltung): 

Insgesamt neun Kollegen aus der Region nahmen teil.   

Nach Einführung in den Arbeitskreis wurden die Projekte der vergangenen Wahlperiode, in 

welcher dieser neu gegründet wurde, vorgestellt.  

Es folgte ein Brainstorming zu den auf den Nägeln brennenden Themen. Diese sind zahlreich 

und umfassen die notärztliche beziehungsweise rettungsdienstliche Versorgung, die 

Erstversorgung in den Krankenhäusern sowie den durch die KV abgedeckten 

Notdienstbereich. 

Exemplarisch seien folgende Themen genannt:  

• die Implementierung von Notarztstandortleitern und ärztlich verantwortlichen Leitern. 

• das neue, sich aktuell im Umbruch befindliche Landesrettungsdienstgesetz. 

• die Vorabdelegation an Notfallsanitäter mit allen Konsequenzen. 

• die inflationäre Notarztalarmierung, z.T. bei fehlender Indikation.  
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• der Notarzteinsatzkriterienkatalog.  

• der Telenotarzt. 

• die verzögerten Analysen der SQRBW und die fehlenden Rückmeldungen. 

• das Thema Transportregelung – Möglichkeiten der Transportverweigerung oder 

Steuerung für den Rettungsdienst.  

• die Verbesserung der Laienreanimation.  

• zentraler und ggf. länderübergreifender Bettennachweis.  

• die Steuerung der Notfallpatienten – aktuell eher eine Fehlsteuerung.  

• die Unkenntnis der Patienten bezüglich ihrer Anlaufstellen.  

• die unnötige Inanspruchnahme des normalen Notdienstes.  

• die Perspektive INZ: Regularien, bauliche und inhaltliche Anforderungen. 

 

Es gibt viel zu tun.  

 

Veranstaltung am 05.10.23 (Hybridsitzung):  

Insgesamt neun Kollegen nahmen teil. 

Ein Kollege und Landtagsabgeordnete berichtete über den aktuellen Stand der Änderungen 

im neuen Landesrettungsdienstgesetz. Das Inkrafttreten wird nicht vor Mitte 2024 erwartet. 

Einzelne Aspekte wie einen Flickenteppich an Kompetenzen innerhalb eines 

Rettungsdienstkreises mit verschiedenen Trägern (und damit verschiedenen ärztlichen 

Leitern) oder die mögliche Rolle des Telenotarztes wurden diskutiert. 

Es wird unter Umständen eine extra Sitzung des AK Notfallversorgung von Nöten sein, sobald 

ein öffentlich diskutierbarer Entwurf des Gesetzes vorliegt. Dies wird dem Vorstand 

vorgetragen werden. Der Entwurf wird so bald wie möglich versendet. 

Das zweite Thema dieser Sitzung war der landesweite Bettennachweis. Entgegen der 

ursprünglichen Annahme, dass der Entwurf schon weit fortgeschritten sei, wird berichtet, dass 

der Gesetzesentwurf hierfür noch deutlich nach dem Rettungsdienstgesetz kommen wird. 

Zunächst war ein Antrag zweier Kollegen geplant. Nach intensiver Diskussion hat man sich 

aber letztendlich dazu entschieden, die Anfrage (Rückmeldung zur Qualität der 

Notfallversorgung, Auswahl des Krankenhauses und ggf. Outcome) an die SQRBW zu richten. 

Dies wird in einem ersten Schritt in einem Treffen zwischen dem AK und der SQRBW 

besprochen. 

Die Vorsitzende berichtete von der LÄK und dem neu konstituierten AK Notfallversorgung 

sowie dem anstehenden Urteil zur Sozialversicherungspflicht im KV Notdienst: Vor dem 

Bundessozialgericht wird am 24.10.2023 verhandelt, ob für Vertreter im zahnärztlichen  

 

Bereitschaftsdienst eine Versicherungspflicht im Bereich der Sozialversicherung besteht. Je 

nach Ausgang des Verfahrens könnte dies auch für den ärztlichen Bereitschaftsdienst in 

Baden-Württemberg Auswirkungen haben. Die KVBW hat in einem Schreiben vom 10.10.2023 
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angekündigt, im Zweifelsfalle sofort das Poolarztsystem zu kippen. (Außerdem wurden 

Maßnahmen wie das Schließen einiger Notfallpraxen angekündigt). Das würde bedeuten: Alle 

Vertragsärzte müssten dann sofort wieder ihre Dienste selbst machen. Es drohen 

Versorgungsengpässe im Notdienst. Es wird befürchtet und erwartet, dass die Patienten, die 

nicht mehr im KV Notdienst versorgt werden, dann ungesteuert in die Notaufnahmen strömen. 

Aufgrund einer aktuellen Beschwerde beschäftigte sich der AK mit der Verpflichtung zur 

Leichenschau auf Seiten der niedergelassenen Ärzte. 

 

Die nächste Sitzung ist für Januar 2024 anvisiert. 


